
Inwendiger Höhepunkt
Dıie Wiederherstellung der Holzkapelle A4aUs Schwolgau

1MmM Freilichtmuseum Finsterau

VO

Martın Ortmeıer

Eın Museum 1St nıe fertig. Denn mıiıt dem Fortschreiten der eıt und den damıt
einher gehenden Veränderungen der Dıingwelt wächst iımmer wıeder IICUu Be-
wahrenswertes und Bewahrensbedürtftiges für das Museum nach. Es sınd dies dıe
Werke des Menschen, also die Dınge, sınd dıes darüber hınaus Phänomene der
Natur, 1n beiden Fällen jene, die in ıhrem Wesen hınter der Gegenwart zurückge-
blieben sınd, die physisch jedoch noch ex1istieren und Zeugen dieses VErSANSCHEI
Wesens sınd.

Ins Museum holen WIır Ss1e aber nıcht alleın, damıiıt S1e ewahrt werden, gleichsam
ın vLtro, sondern auch, damıiıt WIr ıhnen das Wesen der eıt aufzeigen können, der
S1€e entstammen, und damit WIr diese eıit 1ın der Erinnerung möglıchst vieler Men-
schen wıeder mıiıt Leben erfüllen können. [)as Museum sammelt, bewahrt, ertorscht

und vermuttelt. Mıt der Erfüllung dieser vier CS verschränkten Aufgaben Nnfier-
scheidet sıch das Museum VO  - der eintachen Sammlung, und se1l Jjenes noch kleın
und diese noch ogrofß.

Freilichtmuseen ammeln einzelne Dınge 1in großer Zahl,;, viele davon sıch VO  -

geringem Wert, aber diese Museen ammeln VOL allem Ganzheıten: eiınen nachgelas-
Hausrat, die Einrichtung eiıner Werkstatt mıiıt allen Maschinen, Werkzeugen,

Rohstoffen und Schrittstücken und den vielfältigen unwillkürlichen Spuren der
Tätigkeıt, die Eıinriıchtung eiıner Kammer oder Stube, 1n wenıgen glücklichen Fällen
komplette Bauernhäuser und -höte Samı(t Inventar. Der Petziı-Hot Aaus Pötzerreut
be1 Röhrnbach 1mM Bayerischen Wald, der in den Jahren 4—19 iın das Freıilicht-
I1USCUMmM Fiınsterau transloziert und dort schließlich mıiıt seiınen sıeben eiınen
I:  1 Hoft gruppierten Häusern voll ausgestattet Zzu Besuch freigegeben wurde, 1st
eın Höhepunkt dieser Museumstradition.

Man vertraute damals darauf, dass sıch die Dınge iın ıhrer ganzheitlichen Anordnung
VO im Fall des Petzi-Hots fast Objekten ohne viele Worte der Erklärung
hıstorische Sachverhalte der ländlichen Wıirtschaft und des bäuerlichen Lebens VOCI-
mıtteln würden. Das Vertrauen WAar begründet, denn der Abstand dieser Welt, bei
dem oben geNaANNTLEN Bauernhof WAar Jjene des Jahres 1933 gewählt worden, Waltr noch
gering. Mıt jedem Jahr aber rückt diese bäuerliche Tradıtion terner und der Besucher
des Museums 1st angewlesen auf Hınführung. Wır sınd überzeugt, dass der Eın-
sıcht ın das VWesen uNnserer eıgenen Gegenwart diıent, wWwenn WIr das Wesen-
NeT Zeıten anschaulıch deren dinglichen Zeugen vermuitteln.
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Enge der Geschichte un Weıte der bäuerlichen 'olt hat Dıier Paolo Pasolini 19/4
SSay überschrieben dem den radıkalen Wandel der bäuerlichen Gesell-

schaft den diese Italıen WIC Bayern und allen anderen westeuropäischen
Ländern bınnen WENISCI Jahrzehnte erlebte, analysıert Es 1SE diese grenzenlose
vornationale und frühindustrielle 'elt die hıs Vr WENIZEN Jahren überlebt hat der
ıch nachtrauere Ob iıch diesem bäuerlichen Unwersum nachtrauere oder nıcht
bleibt letztlich Angelegenheit aber das soll mich keineswegs hındern der
gegenwartıgen 'elt WIE S1CE AA Krıitik üben Pasolıini hatte, eben WIC der
trühere Besucher der Freilichtmuseen bäuerlicher Kultur CISCI1C Erinnerung diese
alte Welt die die Betrachtung der ewahrten und Museum ZUr Erkenntnis
und Zu Nacherleben arrangıerten Dingwelt einbringen konnte Dıiese Erinnerung
11US5S5 das Museum der Gegenwart 1U  $ methodisch Didaktik der Präsen-
Latıon integrieren Eın bewährtes Miıttel dazu 1ST die Bındung 1Ne hıstorısche oder
nottalls ıktıve Person der Geschichte, die sıch Identitikation eıgnNet

Für die Kapelle Aaus Schwolgau Freilichtmuseum Fınsterau 1ST diese Identiti-
katıonsperson dıe Schwolgauer Bauerntochter Berta Wolftf der Jahre 934/35
VO  - der durch glücklichen Umstand ein Porträtphoto erhalten 1ST An ıhr wiırd
die 180 jJährige Lebensgeschichte dieser leinen Holzkapelle der eıt verankert

ıhr wiırd dieser geringwertige Holzbau für eıt bedeutsam ıne über lange
Jahre verborgene Inschriftft verbindet dıe Geschichte der Kapelle MIi1tL dem Leben die-
SCI Frau ber zunächst SsC1 geschildert WI1C die dem Vertall bestimmte Dorfkapelle
VO  — Schwolgau durch das Freilichtmuseum Fınsterau ewahrt un:! IICUu ınstand
DESCIZL wurde

Bıs A SM Herbst des Jahres 1996 stand orft Schwolgau beı Büchlberg
Landkreıs Passau 1NEC bescheidene verbretterte, ftensterlose Kapelle Der eintache
Holzbau, der 1/4 Jahre UVOo ohl Eigenleistung der Dorfgemeinschaft errichtet
worden W afl. schien unbedeutend lediglich das geschnitzte und emalte Arma-
Christı Kreuz über dem Altar besafß allgemeine Aufmerksamkeit Nur dieses Kreuz
W alr Denkmälerinventar des Landes verzeichnet Dıe Kapelle 1ST Cein olz-
ständerbau über rechteckigem Grundriss ohne technische Besonderheit der Ver-
schlag 1SE MIiItL und esäumten Brettern VO Nadelholz erstellt Das steıle
Satteldach hat 1Ne Eındeckung AauUusSs Bıberschwanzzıegeln, der Dachüberstand 1ST

SCI1LNS An Giebelseite öttnet sıch die Kapelle derben Lattengittertüre,
über der 111Cc Oberlichte angebracht 1ST Das wellentörmige Lattengıtter der ber-
lıchte, die ornamental] Vorkoptbrettchen und dıe un Fassung des
lautenden Bretterverschlags stellen den Schmuck des Aufßenbaus dar ıne
Blechtatel über der Oberlichte trug sıcher einmal C1M Bıld WIT nehmen d dass en
Madonnenbild W3a  — 1996 WAar davon nıchts mehr erkennen. Die nnenraum-
fassung ı kraftigen Farben geht ohl autf 111C Renovıerung des Jahres 1875 zurück.
ber den WECNISCH schmalen Bänken un: dem schmalen Altar schweben Sterne, dıe
auf dıe blau gefasste Stülpschalung dem ach aufgemalt sınd.

Dıie Dorfgemeinschaft VO Schwolgau verfolgte den Plan, tür das wertvolle Arma-
Christi-Kreuz Stelle der alten 111C NCUC, gul verschliefßbare und würdige Kapelle

Pıere Paolo PASOLINI, Freibeuterschriften, Berlin 1998 (Dr Erstausgabe 1978 Original-
ausgabe Scritti COISAaTN, Mılano 55

Nach Angabe der Tochter des Photographen ose Paulı: SC1I die Autnahme MIi1L der las-
plattennummer 1935 entstanden, bevor Berta 'olt (1915-1 997) Zzu ersten Mal V1 -

heıratet WTr Der Mann 1e] Krıeg
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gemeinschaftlıch errichten. Die priıvate Bekanntschaft des Finsterauer Museums-
eıters mıiıt dem stellvertretenden Bürgermeıster der Gemeıinde Büchlberg veranlasste
1mM Herbst 1996 ıne Besichtigung des baufällıgen Gebäudes und dıe Erkenntnis
seınes kulturgeschichtlichen Werts Unverzüglıch wurde VO Freiliıchtmuseum
Fınsterau eın verformungsgerechtes Bauautma{fß und ıne restauratorıische Unter-
suchung veranlasst. och 1mM selben Jahr tführten die Zımmerwerkrestauratoren des
Museums den Abbau ın Schwolgau durch, während des folgenden inters wurden
ın den Museumswerkstätten dıe Bauteile Stück für Stück restaurıert. Jeder Balken
und jedes Brett wurde auf seıne Wıiederverwendbarkeit untersucht, schadhafte
Stellen wurden Aaus Materı1al STSCLZT, L1UT ganz wenıge Bretter wurden völlig
IICUu nach dem alten Muster angefertigt.

Zu diıesem Zeitpunkt WAar Aaus der maroden Bretterhütte bereits eın Haus mi1t
Geschichte geworden. Denn beiım SOrgSamen Abtrag des Bauwerks durch die ertah-

Museumstacharbeiter We1l mıiıt Bleistift aufgetragene Bauinschriftten
Tage gekommen. Sıe der Rückseite der Vorkoptbretter über dem Eıngang
verborgen SCWESCH: Erbaut 822/ Renovırt 8575 / Renovırt 934 eorg Sicklinger/
Zimmerer lautet die ıne der beiden Inschritten. Ofrt waren Wır bei viel bedeutende-
TCIMN ausern ın der Denkmalpflege über CNAUC Auskuntft tfroh Die zweıte
Inschrıift, ohl ebenso aus dem Jahr der zweıten Renovıerung 1934 1sSt zugleich iıne
heimliche Liebeserklärung: Dorfschönheit/ Berta Wolf/ Bauerstochter/ Schwolgau /
Jungfrau. uch diese Inschriftt STamm(tL ohl VO  - dem Zımmerer eorg Sıcklinger.Sıcher War die eLtwaAas abseıts gelegene Kapelle eın beliebter Treffpunkt für die Jungen
Leute AUS Schwolgau und der Umgebung SCWESCHI. Wır können uns ın den Jungen
Zimmerer versetIzen, der bei seiıner Arbeit die neunzehnjährige Berta kennen gelernt
hat. Hat S1e seıne Zuneijgung erwiıdert, Nau wıssend, dass eiıner Bauerntochter eın
Zıiımmerer keıin Partner se1ın könnte? Haben S1e sıch spater noch bei Maıandachten
VOT der Kapelle oder in der Ptarrkirche ın Büchlberg getroffen? Wır konnten Berta
Wolt, Jahrzehnte und Wel Ehen spater, nıcht mehr fragen, ob S1e sıch den Zim-

eorg Sıcklinger erinnert, der der Kapelle guL verborgen über Jahre
seıne Liebeserklärung hınterlassen hat

Der Wiederautfbau 1mM Museum oing nach den Vorbereitungen 1mM langen Finster-
UuCT Wınter innerhalb VO vier Werkwochen VONSTLAaiLiIeEeN. Am 2. Maı 1997 begannder Wıederautbau 1im Ensemble des Kapplhots, mıiıt dem 1980 das Freiliıchtmuseum
Finsterau eröffnet worden W3a  Z ber die Pfingstfeiertage stand bereıits der Rohbau:.
In der Woche danach wurde VO Restaurator, der die Kapelle ın Schwolgau VOT dem
Abbauen untersucht und dokumentiert hatte, die tfarbenfreudige Innenausmalungwiederhergestellt. Am Maı wurde VOT der alten Kapelle Standort ıne

Maıandacht gefelert. Dıi1e Dorfgemeinschaften Schwolgau und Finsterau hatten
sıch gemeınsam eingefunden.

Zuvor aber W alr noch eın grofßes geschnitztes Kreuz dıe alte Stelle über dem
Altar gebracht worden. Weil das Arma-Christi-Kreuz ın Schwolgau blieb, dort
ıne NeUeE Kapelle schmücken, wurde eın Feldkreuz AUS Perlesöd be1 Freyung, das
VO Museum bereits einıge Jahre vorher gekauft und renovıert worden WAal, Zur

Mıtte der Museumskapelle.
Rund die Kapelle soll 1mM Freilichtmuseum Finsterau der Bestand Häusern

un: Höten noch verdichtet werden, dass bei Kapplhoft, Sachl] und Tanzer-Hof, dıe
Jetzt dort bestehen, WI1€e 1ın Schwolgau eın leiner Dortverband zusammenwächst,
dessen Mıiıtte die Kapelle bilden oll Der FEinbruch der kommunalen Fiınanzen der
Träger des Freiliıchtmuseums Finsterau 1St eın kommunaler 7Zweckverband! ın den
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aktuellen Jahren hat jedoch eıiner Stagnatıon der Translozierungstätigkeit geführt.
Dennoch 1St die Kapelle ıhrem Standort heute bereıts die stille Mıtte des
Museums geworden. ehr noch als dıe Bauernhöfte des Museums mıiıt Leben ertüllt
sınd, wurde die NEUEC Kapelle eın inwendiger Höhepunkt für jeden Besucher, S1e 1St
nıcht blo{fß Dekorationsstück und S1e hat wenı1g Museales. Dıie ure wırd jeden
Morgen aufgesperrt und einladend aufgespreizt, abends wiıeder verschlossen, autf
dem Altar stehen Blumen, Museumsbesucher und Leute Aaus dem ort Fınsterau
entzünden Kerzen. Manche lesen die 1U in eiınem Rahmen verwahrten Inschriften,
dıe dıe Bauphasen eriınnern und die Liebe des Jungen Zımmerers eorg Sıck-
lınger.

Und alle Daar Jahre ertährt be1 den Maiıjandachten der Kapelle AUS Schwolgau
die Nachbarschaft VO Museum und Dort Fiınsterau ıne relıg1öse Pflege.
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Abb Oktober 1996
Dıie Kapelle VO  3 1822 ihrem
alten Standort 1n Schwolgau,
Gemeıunde Büchlberg,
Landkreiıs Passau.
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Abb November 1996
Dıi1e schlichte Holzkonstruktion
der Kapelle WAar chnell abge-
baut.
Photos: Josef Lang
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Abb Berta Wolt (1915—1997)
1M Jahr 1935 Das teine Gesıicht der
zwanzıgjährıigen Bauerntochter A4US

Schwolgau, das allerdings auf dem
Glasplattennegativ retouchiert
wurde, steht 1n deutlichem Kontrast

den kräftigen Arbeitshänden.
Photo Josef Paulı,
jetzt Atelier Woınas, Büchlberg

Abb Beım Kırchgang 1mM Pfarr-
dort und be1 den Maıandachten
den Kapellen 1ın den kleineren Dor-
tern und den Weılern W alr Gelegen-
heıt, ass sıch Junge Leute traten.
Da konnten die Mädchen Ausschau
halten nach Heıratskandıdaten, da
konnten Blicke getauscht werden
und die Erwachsenen konnten hne
orofße Aufregung aufpassen, enn
allein der Anlass der Andacht sorgte
schon für die nötıgen renzen des
Zusammenkommens. DDas Photo
zeıigt Junge Leute VOT dem Kırchgang
in Wühn bei Grafling 1M Landkreis
Deggendorf.
Photo Stadtarchiv Deggendorf
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Abb Der Kapelleninnenraum 1St ın kräftigen Farben ausgemalt. FEın neugotischesKruzitfix ersetizt Standort 1mM Freilichtmuseum Fınsterau das Arma-Christi-Kreuz,
das 1n Schwolgau 1n eiınen Kapellenneubau eingebracht wurde.
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Abb Fast jeder der jährlich CR AAn Besucher des Freilichtmuseums N  E E N  Finsterau seiınen
Fu{fß ın die wiederhergestellte Kapelle AUS Schwolgau. Photos: Martın Ortmeıer
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